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Stubaier Alpen    Lampsenspitze (2876 m)
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Von Praxmar zur Pforzheimer Hütte
Die Lampsenspitze ist eine der beliebtesten Sellrainer Skitouren, 
woran auch Österreichs erster Skitourenlehrpfad Anteil hat. Doch nur 
wenige Tourengeher fahren nach dem Gipfel ins einsame Gleirschtal ab.

Talort: Praxmar (1687 m)  
Ausgangspunkt: Praxmar (1687 m) 
Endpunkt: Pforzheimer Hütte (2310 m)
Anfahrt: Über Kematen ins Sellraintal und in Gries 
nach Praxmar abbiegen
Öff entliche Verkehrsmitt el: Zug bis Innsbruck, 
vom Hauptbahnhof Busverbindung über Kematen ins 
Sellraintal/Kühtai

  ↑ 1300/↓ 700 Hm  |     5 Std.

Gehzeiten: Praxmar – 
Satteljoch 2¾ Std., Satteljoch – Lampsenspitze 15 Min., Lampsen-
spitze – Gleirschtal 1 Std., Gleirschtal – Pforzheimer Hütte 1 Std.
Beste Jahreszeit: Mitte Februar bis April
Karte: Alpenvereinskarte 1:25 000, 31/2 »Stubaier Alpen, 
Sellrain« (mit Skirouten)
Fremdenverkehrsamt: Regionsbüro Kühtai – Sellraintal, 
Tel. 00 43/52 36/2 24, www.sellraintal.at 

normale 
Skitourenausrüstung

Stubaier Alpen    Schöntalspitze (3002 m)

Skiüberschreitung vom Gleirschtal ins Lisenser Tal 
Die West-Ost-Überschreitung der Schöntalspitze ist mit Sicherheit die beeindruckendste Art, 
von der Pforzheimer Hütt e wieder zurück ins Lisenser Tal zu gelangen. Am Gipfel warten großartige 
Fernblicke und – bei gutem Schnee – eine der schönsten Stubaier Talabfahrten.

Talort: Praxmar (1687 m)
Ausgangspunkt: Pforzheimer Hütte (2310 m)
Endpunkt: Lisens (1636 m)
Anfahrt: Über Kematen ins Sellraintal und in Gries 
nach Praxmar abbiegen
Öff entliche Verkehrsmitt el: Zug bis Innsbruck, 
vom Hauptbahnhof Busverbindung über Kematen ins 
Sellraintal/Kühtai
Gehzeiten: Pforzheimer Hütte – Talboden 10 Min., 

  ↑ 890/↓ 1470 Hm   |     4½ Std. Talboden – Zischgenscharte 2½ Std., Zischgenscharte – 
Schöntalspitze 20 Min., Schöntalspitze – Lisens 1½ Std.
Beste Jahreszeit: Mitte Februar bis April
Karte: Alpenvereinskarte 1:25 000, 31/2 »Stubaier Alpen, 
Sellrain« (mit Skirouten)
Fremdenverkehrsamt: Regionsbüro Kühtai – Sellraintal,
Tel. 00 43/52 36/2 24, www.sellraintal.at 
Hütt e: Pforzheimer Hütte (2310 m), DAV, Mitte Februar 
bis Ende April, ansonsten offener Winterraum, 
Tel. 00 43/52 36/5 21, www.alpenverein-pforzheim.de
Charakter/Schwierigkeit: Tolle und sehr aussichtsreiche 
Skiüberschreitung, die Trittsicherheit und alpine Erfahrung 
voraussetzt. Bei harten Verhältnissen können Pickel und Steig-
eisen für die Zischgenscharte hilfreich sein.

normale 
Skitourenausrüstung 
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Silvretta    Haagspitze (3029 m) 

Stiller Gipfel im Skitouren-Dorado
Anders als an den Nachbarn Dreiländerspitze, Jamspitze und Gamsspitze sind an der Haagspitze 
verhältnismäßig wenige Skitourengeher unterwegs. Und das, obwohl das Ambiente mit den bizarren 
Felsnadeln der Totenköpfe es wert wäre, gesehen zu werden.

Talort: Galtür (1584 m)
Ausgangspunkt: Jamtalhütte (2165 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Zug bis Landeck, 
stündliche Verbindungen mit Bus 4240 nach Galtür
Gehzeiten: Jamtalhütte – Totenfeld (2 Std.) – 
Haagspitze (1 Std.) – Abfahrt zur Hütte (½ Std.) oder 
zur Bielerhöhe (1 Std.)
Beste Jahreszeit: Ende Februar bis Anfang Mai
Karte: Kompass 1:50 000, Blatt 41 »Silvretta – 

  850 Hm   |     3½ Std. Verwallgruppe«
Informationen: Tourismusbüro Galtür, A-6563 Galtür 39, 
Tel. 00 43/(0)50 99 02 00, info@galtuer.com, www.galtuer.com
Hütt e: Jamtalhütte (2165 m), DAV Sektion Schwaben, 
180 Schlafplätze, im Winter geöffnet von Mitte Februar bis 
Anfang Mai, Tel. 00 43/(0)54 43/84 08
Charakter/Schwierigkeiten: Gleich zu Beginn wartet die 
Tour mit einem ostseitigen Steilhang auf, der bei Sonnen-
einstrahlung und entsprechenden Schneeverhältnissen sehr 
lawinengefährlich sein kann. Deshalb am besten früh von der 
Hütte aufbrechen und Harscheisen nicht vergessen!

normale
Skitourenausrüstung
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Hütt e: Pforzheimer Hütte (2310 m), DAV, Mitte Februar 
bis Ende April, ansonsten offener Winterraum, 
Tel. 00 43/52 36/5 21, www.alpenverein-pforzheim.de
Charakter/Schwierigkeit: Fast immer bis zum Gipfel ge-
spurt; Aufstieg anfangs durch lichte Arvenwälder. Ab dem Sattel-
joch einsam. Die Einfahrt ins Gleirschtal ist steil, dann folgen 
tolle Westhänge und zum Schluss der Gegenanstieg zur Hütte.
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Stubaier Alpen    Lampsenspitze (2876 m)

Stubaier Alpen    Schöntalspitze (3002 m)

Silvretta    Haagspitze (3029 m) 

Blick vom Satt eljoch ins Gleirschtal

Der Winterraum der Pforzheimer Hütt e 
ist stets off en.

In vielen Spitzkehren (rechts im Bild) geht 
es steil zum Gipfel der Haagspitze hinauf.

Route: In Praxmar geht man rechts am Schlepplift vorbei 
und am rechten Rand der Piste zum Beginn der breiten 
Rodelbahn. Dieser folgt man aber nur ein kurzes Stück, um 
sie sogleich nach links zu verlassen. Die so gut wie immer 
vorhandene Spur führt durch lichten Wald nach Westen 
empor, wobei die Rodelbahn immer wieder gequert wird. 
Man übersteigt die Waldgrenze und steigt nun etwas steiler 
auf einen markanten Steinmann zu. Hier meint man schon 
den Gipfel auszumachen, was sich kurze Zeit später als 
voreilig herausstellt. 
Immer nach Westen ansteigend geht es im freien Gelände 
entlang eines Rückens und einer langgezogenen, weiten 
Mulde zum Satteljoch hinauf. Je nachdem ob der Gipfel-
kamm abgeblasen ist oder nicht, steigt man entweder mit 
Ski oder zu Fuß nach rechts über den breiten, unschweren 
Grat zum Gipfel der Lampsenspitze hinauf.
Zurück am Satteljoch geht es zunächst recht steil in eine 
breite Rinne nach Westen hinab. Diese öffnet sich bald und 
man fährt über einen großen Steilhang zu einem breiten 
Geländeabsatz hinab. Hier sieht man auf der gegenüberlie-
genden Talseite auch schon die Pforzheimer Hütte. Man hält 

sich etwas links und fährt abermals steiler links eines Rückens zum 
Talboden des Gleirschtals hinab.
Unten angekommen wird noch einmal angefellt. Man überquert 
den Talboden und steigt nun immer in westliche Richtung und somit 
auf die Hütte zuhaltend einen Osthang hinauf und quert zuletzt 
fl ach zur Pforzheimer Hütte. Michael Pröttel

Route: Die Tour beginnt – wie die meisten Skitouren rund 
um die Jamtalhütte – mit einer kurzen Abfahrt zum Jam-
bach. Dort folgt man zunächst – wie die meisten Skitou-
rengeher – der Spur taleinwärts, zweigt dann aber nach 
etwa 500 Metern rechts ab. Nun folgt das anstrengendste 
Teilstück dieser Tour: Bis zum Gletscherkessel auf 2800 
Meter geht es anfangs sehr steil, später steil in vielen 
Spitzkehren aufwärts. Wegen der Lawinengefahr in diesem 
früh von der Sonne beschienenen Osthang sollte man 
zeitig von der Hütte aufbrechen. Am Gletscher hält man 
sich im rechten Drittel und zugleich mit Sicherheitsab-
stand zu den steinschlaggefährdeten Osthängen der 
Totenfeldköpfe, bis das Gelände wieder aufsteilt und im 
Nordwesten hinter einem Felsriegel die Haagspitze sicht-
bar wird. Die Spur führt steil auf die Scharte östlich der 
Haagspitze und von dort über einen oft windverblasenen 
Kamm (mit Ski begehbar) zum Gipfel. Die Abfahrt erfolgt 
entweder entlang der Aufstiegsspur oder – im Sinne einer 
Überschreitung – über den Bieltalferner und das Bieltal 
zur Bielerhöhe (Parkplatz und Bushaltestelle). 
 Dagmar Steigenberger

Route: Von der Hütte geht es zunächst wieder ins 
Gleirschtal hinab, wobei es sich bei gutem Pulver lohnt, 
direkt in den Talboden abzufahren. Nun immer dem Tal 
nach Süden folgen, bis das Tal etwas enger wird. Hier geht 
es nun steiler nach links hinauf (Südosten) und immer 
oberhalb der rechts befi ndlichen Steilstufen in das weite 
Becken des Zischgenferners. Nun wieder direkt nach 
Süden und zuletzt über einen Steilhang (oft auch zu Fuß) 
in die Zischgenscharte. Das ist der linke der beiden deut-
lich sichtbaren Einschnitte.
Von der Scharte geht es nach links (spätestens ab hier 
mit Ski oder Snowboard auf dem Rucksack) in leichter 
Blockkletterei entlang kurzer versicherter Passagen auf 
den Gipfel. 
Von dort steigt man zumeist noch ein Stück nach Nord-
osten hinab und kann dann über den tollen Gipfelhang in 
den breiten Kessel des Schöntals abfahren. Hier wendet 
man sich nach rechts und fährt nun immer nach Westen 
(nicht nach halblinks den Aufstiegspuren folgen) zuletzt 
über breite Waldschneisen zum Talboden hinab, wo man 
nach links fl ach zum Gasthaus Lisens geht.
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Nach dem verdienten Weißbier muss man allerdings noch ein 
Stück der Loipe folgen, um dann in einem letzten Gegenanstieg 
(meist gespurter Wanderweg) wieder nach Praxmar zu gelangen.
Von daher ist es eine gute Idee, wenn einer aus der Gruppe 
ohne Ski und Rucksack das Auto holt. Michael Pröttel
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